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Über das Projekt:
Das Projekt „EurHealth-1Health – Euregional Pre-

vention Against Antibiotic Resistance and Infections“ 
richtet sich auf eine der größten Herausforderungen 
der Gesundheitsversorgung: Die Vermeidung von le-
bensgefährlichen Infektionen mit besonders resisten-
ten Mikroorganismen.

Hierfür muss in der gesamten Entstehungskette 
der Antibiotikaresistenz angesetzt werden. Das ist le-
diglich mit Hilfe eines integrierten „1Health“-Konzepts 
möglich: die Gesundheit von Menschen und Tieren 
hängt unmittelbar zusammen und wird mitbestimmt 
von der Umwelt. Gerade bei Infektionskrankheiten 
wird deutlich, dass die Gesundheit von Menschen und 
Tieren miteinander verbunden ist: Probleme mit den 
gleichen besonders resistenten Mikroorganismen und 
den damit verbundenen Antibiotikaresistenzen treten 
sowohl in menschlichen als auch tierischen Populatio-

nen auf. Die Anwendung von Antibiotika bei Menschen 
und Tieren führt zu Immissionen von Antibiotika und 
dem Vorkommen von Antibiotikaresistenzen in Ka-
nalisationssysteme und Oberflächengewässer. Grenz- 
und sektorenübergreifende Kooperation ist deshalb 
äußerst wichtig.

Das haben auch die niedersächsische, nordrhein-
westfälische und niederländische Regierung erkannt, 
die alle die Bedeutung dieses Themas unterstreichen. 
In den genannten (Bundes-)Ländern wird auf die Prä-
vention von Antibiotikaresistenzen, die Vermeidung 
von Infektionen durch besonders resistente Mikroor-
ganismen und auf intersektorale Zusammenarbeit im 
Rahmen von grenzüberschreitenden 1Health-Initiati-
ven gesetzt. Fachleute aus Human- und Tiermedizin in 
beiden Ländern werden in diesem Projekt ihre Experti-
se bündeln, die sektorenübergreifende Ausbildung för-
dern und gemeinsam am Erhalt und der Verbesserung 
der öffentlichen Gesundheit arbeiten.


